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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sountagsblatt.

Halle, den 22. Anugnuſt.

Bolitiſche Wochenſchau.
Zu den unerquicklichſten Augelegenheiten, die wir ſeit

langer z in die acta politica einzutragen hatten, zählen
ſicherlich die bandwurmlangen Unterhandlungen mit
der Schweiz behufs Abſchluſſes eines Handels-
vertrages mit dem deutſchen Reiche und der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie, Die Vertreter der kleinen neutralen
Republik beſaßen eine ſonſt nur den türkiſchen Diplomaten
beſonders nachgerühmte Geſchicklichkeit in „dilatoriſcher“
Behandlung, daß man in der That nervös werden konnte,
wenn man Tag für Tag las, daß ſich immer neue
Schwierigkeiten ergaben, immer neue unerfüllbarere Forder-
ungen aufgeſtellt wurden und immer nene Jnſtructionen
eingeholt werden mußten. Dazu kam, daß wir hier in
Deutſchland über den Stand der Dinge ſo gut wie gar
nichts erfuhren; das Wenige, was verlautete, wurde über
Bern oder Wien durch halb offiziöſe Preßorgane uns zu-
geblaſen. Jetzt aber iſt der Krug, der ſo lange ſchon zu
Waſſer ging, endlich gebrochen und man kann mit der Er-
klärnung nicht mehr zurückhalten, daß dieſe Verhandlung,
vorläufig wenigſtens, reſultatlos verlaufen iſt. So viel
ſteht feſt, die Schweiz iſt daran der ſchuldige Theil, ins-
beſondere ſollen in letzter Zeit die en l Ver-
treter die Erklärung abgegeben haben, es müßten die
Intereſſen der Viehzucht und Leinenwaaren Induſtrie ihres
Vaterlandes geradezu aufgeopfert werden, wolle man die
Forderungen der Schweizer erfüllen. Früher hieß es, die
drei Staoten hätten im Anſchluß an dieſen Abſchluß noch
eine andere handelspolitiſche Aktion gemeinſam in Ausſicht
genommen und zwar Italien gegenüber; davon iſt es
jetzt plötzlich ganz ſtill geworden und wir meinen,
gerade daraus ſchließen zu dürfen, daß ein Arrange-
ment mit der Schweiz hüben und drüben an ent-
ſcheidender Stelle als fraglich, ja als unmöglich erſcheint.

et ene für deren Wiederaufnahme gar feſgeſeht. Was die Verhandlungen mit Italien anlangt,
die eben jetzt in München ſtattſinden, ſo werden dieſelben
hoffentlich ein beſſeres Reſultat ergeben, ſind doch ſchon von
vornherein die Jntereſſengegenſätze nicht ſo ſcharf, wie ſie
in Wien hart aneinander ſtießen.
Ob nun ſpäter die Schweiz auf's Neue dieſen Handels
vertrag mit uns zu realiſiren verſuchen wird, muß abge-
wartet werden. Möglicher Weiſe tritt jetzt Frankreich
mit der Schweiz bezüglich gleicher wirthſchaftlicher Zwecke
in näherer Beziehung. Wir werden darüber in keine ſönder
liche Aufregung gerathen, zumal für uns ein erneutes
Eintreten in Unterhandlungen mit der Schweiz nur daun
einen Sinn haben könnte, wenn wir erſt wiſſen, wie das
Referendum über den neuen Zolltarif ausgefallen iſt.
Darüber wurde aber die Entſcheidung vom Bündesrathe
der Schweiz erſt auf den 18. Oktober anberaumt. Was
ſonſt in und unter und auf den Schweizer Bergen an

Verhandlungen abgebrochen und ein

pylitiſchen Dingen ausgekocht wird, hat für uns augen-

Vivat die ſaure Gurke!
Ueber die Zeit der ſauren Gurke veröffentlicht E. Holz

in den „M. N. N.“ nachfolgende Zeitungsſtudie mit
u

Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß mit der fort
ſchreitenden Bildung ſich die Bedürfniſſe des Jndividunms
mehren daß dem Sohne nicht mehr genügt, was dem
Vater noch gut genug ſchien und daß hinwiederum der
r Anſprüche ſtellt, welche dem Sohne nunbeſcheiden vor
amen.

Unſere Großväter ja theilweiſe unſere Väter noch,
waren zufrieden, wenn ſie in der Zeit, da die hohe Politik
ſchläft und die Gurke reift, die „Seeſchlange“ durch die
Spalten des Wochenblättchens rudern ſahen ſie waren
dankbar für einen einfachen Mord und entzückt über eine
ſchöne Mißgeburt, welche faute de mieux regiſtrirt
wurde. Dieſe idylliſchen Zeiten ſind nicht mehr Die
Anſprüche des Leſers haben mit der Zahl und Größe der
Tagesblätter zugenommen und ſtellen Forderungen an die
„Findigkeit“ der Berichterſtatter, von denen glücklichere
Zeiten nichts wußten.

Welchem Leſer würde heutzutage noch die Seeſchlange
imponiren? Keinem! Sie iſt abgethan und nur ein ent
fernter Verwandter von ihr, der Haifiſch, hat noch eine ge
wiſſe Exiſtenzberechtigung. Pflichtſchuldigſt taucht er denn
auch alljährlich zu Beginn der ſauren Gurkenzeit in den
Blättern meiſt in den öſterreichiſchen zuerſt auf.
Die Nachricht lautet gewöhnlich: „Wie man uns aus Trieſt
(oder Fiume) mittheilt, wurde daſelbſt („daſelbſt“ ein
chönes Wort, echter Reporterſtil ein drei Meter langer

Hai in der Nähe des Strandes er Jn der Noötiz
iſt noch angeführt, daß der Hai einen Menſchen, meiſt einen
alten mageren Profeſſor angeknabbert oder ganz aufge
kreſſen habe. Neben dieſer Geſchmacksverirrung hat be
wußter Hai noch eine andere, merkwürdige Eigenſchaft: das
i rapides Wachsthum. So laſen ivir heuer in einem

iener Blatt eine Woche nach dieſer erſten Notiz eine
zweite folgenden Wortlanies: Aus Trieſt telegraphirt man

e

blicklich zum Glück noch weniger Jntereſſe! Viel Entgegen-
kommen in großen Sachen haben wir in der Schweiz über
haupt ſelten gefunden wir erinnern nur an die Unterhand-
lungen über Auslieferung von politiſchen Verbrechern oder
über den Schutz notoriſcher Anarchiſten und Dynamitiſten
u. ſ. w. Daß die volksſtammliche Sympathie tief in der
deutſchen Volksſeele ruht, iſt klar und nicht zum wenigſten
wird dieſe durch Schillers „Tell“ von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht bis zum heutigen Tag ſtets aufs Neue gefeſtigt.
Wer indeß aus der Jdealwelt des Poeten einmal recht
nüchternen Sinnes heraustritt und die realen Verhältniſſe
von Land und Leuten da drunten in's Auge faßt, der wird
bald darüber klar werden, daß der gute dentſche Michel
auch der Schweiz gegenüber eigentlich die Rolle Hans des
Träumers ſpielt, der in ſeiner Gefühlsduſelei viel zu weit
herzig, gutmüthig und beſcheiden iſt und ſich nicht bloß auf
ſeinen Schützenſeſten von den „Söhnen der Berge“ derb
auf die Füße treten und bei ſeinen Ausflügen in die „koſt-
bare Gletſcherwelt“ von denſelben über alle Gebühr aus-
plündern ſondern auch gelegentlich von den gewiſſen Rüpeln
im „heiligen Bezirk der Urcantone“ in hämiſchen Spott-
verſen parodiren läßt.

Jn Bezug auf innere Politik der Schweiz mag hier
einer Neuerung Erwähnung geſchehen, die zeigt, wie ſehr dieſe
Republik dazu neigt ihre demokratiſchen Alluren noch mehr
n markiren. Es iſt dies beſonders durch die Einführung
es ſogenannten Referendums geſchehen d. h. einer Art

von Volksinitiagtive, welche zumal im Hinblick auf die
jetzt auch in der Schweiz zu Tage tretende Ausbreitung
des Einfluſſes ſozialdemagogiſcher Elemente als höchſt bedenk-
lich bezeichnet werden muß. Das Referendum giebt nämlich
jedem Schweizer fortan die Möglichkeit und das Recht in
die Hand: auf dem Wege des Volksbegehreus
(Jnitiative) jederzeit die Reviſion der Bundes-
verfaſſung in ihrer Geſammtheit oder einzelner
Theile zu verlangen. Er braucht nur fünfzigtanſend
eidgenöſſiſche ſtinmnberechtigte Bürger aufzubringen, die
ſeinem Antrag ihre Unterſchrift in der dafür vorgezeichueten
Form. zuſtellen. Lautet das Begehren anf Totalreviſion,ſo iſt die Frage, ob eine ſolche ſtattfinden ſoll, dem
Schweizer Volke ſofort vorzulegen und ſpricht ſich e

ebiſion von der Bundesverſammlung im Sinne des Volks
beſchluſſes in die Hand zu nehmen. Bei Partialreviſiöns-
begehren macht ſich die Sache etwas umſtändlicher, weil
dabei auch die Meinung der eidgenöſſiſchen Räthe eine
Rolle ſpielt, doch iſt dieſelbe kaum von Belang. Es ſcheint
gar nicht unmöglich, daß dieſe unheilvolle Neuerung ſchon
in den nächſten Zeiten eine umwälzende Wirkung ausüben
werde und es läßt ſich gar nicht berechnen, welche Folgedas Referendum für die Blndesrepudit früher oder ſpäter

haben kann und muß!
Das heute angeſchlagene Thema über Handelsver-

träge- kann von uns nicht verlaſſen werden, ohne unſere
Leſer bei dieſer Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß die
beiden für heute von uns beſprochenen nur zwei Glieder
einer größeren Kette ſind, deren Schmiedung der weitaus-
blickenden Politik unſerer Regierung fraglos ein ganz be
ſonderes Ehrenzeugniß ausſtellen muß. Die Liga der
mitteleuropäiſchen Staaten bleibt auch in handels

uns: „Zwei Finanzwachlente, welche in einem offenen
Boote in den Gewäſſern von Jablanaz ruderten, bemerkten
einen acht Meter langen Rieſenhaifiſch vor welchem ſie
ſich durch angeſtrengtes Rudern ans Land retteten.“
Die ſaure Gurke wurde diesmal den Leſern ſchon tele-
graphiſch übermittelt; natürlich, was thut man einem acht
Meter langen Haifiſch nicht zu Liebe!

Daß damit aber ein richtiger Reporter ſich nicht ge-
nügen läßt, daß ſeine Phantaſie, einmal geweckt, ſchier un-
erſchöpflich iſt, möge folgender, aus niedlichen ſauren Gurken
gebundener Strauß darthun, welchen wir im Laufe der
letzten zwei Wochen aus verſchiedenen Zeitungen zuſammen-
trugen.

Sechs Tage nach dem Acht-Meter-Haifiſch brachte das
nämliche Blatt nachſtehende Privat-Depeſche: „Jn Lyon
wurde geſtern Nachts Frau Bois- Garnier von ihren
plötzlich toll gewordenen Katzen im Bett angefallen und
zerſleiſcht. Auf das Jammergeſchrei eilten Nachbarn her-
bei, welche die Thiere todtſchlugen und die Frau ins
Hoſpital überführten, von wo ſie zu Paſteur gebracht wer
den ſoll.“ Damit aber im Thierreich keine Eifer-
ſüchtelei entſtände, wenn Katzen allein das Vorrecht haben
ſollten, im tollex Zuſtande Menſchen anzufallen und zu
tödten, theilte gleich darauf ein anderes Blätt mit: „Von
einem tollwüthigen Eſel gebiſſen wurden in Jnzago bei
Mailand acht Perſonen, von denen fünf, obwohl ſie ſofort
der Paſteur'ſchen Heilmethode unterworfen wurden, noch
am ſelben Tage unter ſchrecklichen Schmerzen und unter
Symptomen der Tollwuth verſtarben. Der Eſel war vor
ungefähr einem Monat von einem tollen Hunde gebiſſen
worden. Die bei Hunden nicht ſeltene Tollwüth zeigt ſich
zwar ſeltener, doch unter weit ſchrecklicheren Symptomen
bei Pferden, Rindern, Katzen (ſiehe oben!) und Schweinen:
Bei den Pferden beginnt ſie wie bei den Hunden mit
„Traurigkeit“ und Waſſerſcheü; dann beißt es ſich ſelbſt,
ein beizender Geifer fließt aus ſeinem Maule und nach
wilden Sprüngen und „Tänzen“ ſtirbt es gewöhnlich unter
Zuckungen und Krämpfen. Bei Rindern ſind die Symp-
tome hoch weit ſchrecklicher. Die Thiere ſtoßen ein heiſeres

politiſcher Beziehung hoffentlich kein Wahn, da neue Ver
träge auch noch mit Spanien, Portugal und Rumänien und
dann endlich auch noch mit der Türkei und Bulgarien nach
Wunſch realiſirt werden ſollen. Das Alles iſt bereits auf
beſten Wege und ſo ſtehen wir hier einem handels-
politiſchen Bündnißwerk gegenüber, das fraglos als eine
impoſante Schöpfung zu betrachten iſt und uns, ſobald es
feſt gegründet, vollſtändig beruhigen kann, wenn im Februar
1892 die Mehrzahl der jetzt noch beſtehenden Handelsver-
träge ablänſt.

Der Beſuch der franzöſiſchen Flotte in
Portsmouth kann uns nicht Anlaß geben, zu dem, was
wir darüber an anderer Stelle ausgeſührt, noch irgeno
welche weitere Erörterungen anzuſtellen. Obſchon ein
Theil der Preſſe dieſem Akte der Courtoiſie eine wirkliche
politiſche Tragweite beilegen möchte und ſich ganz ſo fran
zoſenfreundlich äußert, als ſtände Herr Gladſtone ſchon
wieder an der Spitze der Regierung, ſo wird man auf
Seiten der letzteren darüber doch ganz anders denken. Daß
man auch dort den Wunſch hat: nicht bloß mit Deutſch
land, ſondern auch mit Frankreich auf gutem Fuße zu
ſtehen, iſt ja natürlich.

Ueber den internationalen Sozialiſtenkongreiz
der ſeit vorigem Sonntag in Brüſſel tagt, können wir
füglich erſt nach Erſchöpfung ſeiner ganzen Tagesordnung
das Wort ergreifen; ſo viel ſteht indeß ſchon heute feſt:
wir haben es mit unverſöhnlichen Feinden zu thun, die
es offen herausſagen, daß ſie auf dem Boden der jetzigen
Geſ lſchaftsordnung nun und nimmer zufrieden geſtellt werden
können!

Zum Schluß mögen für heute einige überaus wichtige
Aeußerungen aus dem ultramontanen Heer-
lager und dem Vatikan der Erinnerung eingeprägt
werdeu.

unächſt hat Herr von Schorlemer erklärt: 1) Der
dentſche Katholik halte und ſtehe zum Dreibund,
2) der Papſt möge ſich von der europäiſchen
Staatspolitik fern halten, 3) die deutſchen Ka
tholiken würden ſtets die Löſung der Frage
der weltlichen Papſtherrſchaft nach Wunſch des

„heiligen“ Stuhles betreiben.
Das war etwas viel anf einen Schlag. Der Vatikan

bekam's auch mit der Angſt und ließ fo erklären: alle
Jntrignen, die ihm böſe Leute à la Erispi gegen den Drei
bund nachſagten, wären eitel Traumgebild und Lüge. Auf
dieſe Conceſſion ließen die deutſchen Katholiken auch ein
Stück nach und Herr von Schorlemer ſagte in allen ihm
zu Gebote ſtehenden Blättern: es ſei erlogen, daß er deu
Papſt gebeten, ſich ferner nicht mehr an der europäiſchen
Staatspolitik zu betheiligen. Aber für die weltliche
Macht des Papſtes ſoll weiter gekämpft werden Wie
ſtimmt das zu Punkt eins

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin waren geſtern (Frei

tag) bis zum Nachmittag noch nicht nach Kiel zurückgekehrt.
Die Manöverflotte lief Morgens aus. Vor der Föhrde
finden Gefechts- Uebungen ſtatt, welchen Jhre Majeſtäten
beiwohnen. Die Abfahrt von Kiel iſt auf Abends 11 Uhr
feſtgeſetzt worden.

Brüllen aus, rennen wüthend gegen jedes Hinderniß an,
dann bläht ſich der Bauch, und das Rind ſtirbt. Merk
würdig iſt, daß tolle Rinder weniger mit den Hörnern,
zu ſtoßen als zu beißen verſuchen. Waſſerſcheue
Schweine ſind beſonders gefährlich durch die Manie,
nach jedem ſofort zu ſchnappen, der ſich in ihre Nähe
wagt. Sie ſterben gewöhnlich erſt am ſiebenten Tage unter
Krämpfen.“

Wie gefährlich aber auch ſelbſt ganz kleine Thiere dem
Menſchen werden können, beweiſt eine ans Trieſt datirte
Gurke, gemäß welcher in Porto bei Trieſt ein Kind von
Mäuſen aufgefreſſen wurde, ſowie eine erſchütternde Nach
richt aus Weſtpreußen, die da lautete; „Kürzlich ging ein
Dörfler in den Wald mit der Abſicht, ſeinen ſtarken Rauſch
däbei zu verſchlafen. Um ſein Haupt bequem zu betten,
deuchte ihm die Erhöhung eines Ameiſenhaufens beſonders
eeignet. Der ſchlafende Dörfler wurde von zwei Perſonen

in bedenklichem Zuſtande gefunden. Die Ameiſen hatten
ſein Geſicht völlig bedeckt und waren in Naſe und Ohren
gekrochen, ohne daß der Schläfer erwachte. Der Mann
erkrankte bedenklich, weil durch die Abſonderung der Ameiſen
ſänre eine Hautvergiftung erfolgt war.“ Den Mann
von Fach muß es betrüben, daß der betreffende Bericht
erſtatter ſich hier eine ſchöne Pointe hat entgehen laſſen.
Wie wirkſam wäre die Nötiz geweſen, wenn das Bäuer-
lein, nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, ruhig nach
Hauſe gegangen wäre und ſich dort im als einvon den wegen tadellos präparirtes Skelett erblickt hätte.

Wenn ſonſt ſo relativ harmloſe Thiere, wie Katzenr,
Eſel, Mäuſe, Ameiſen u. ſ. w., zur Zeit der ſauren Gurke
ſich in Menſchenmörder verwandeln, ſo darf es Einen billig
nicht wundernehmen, daß auch Beſtien, zu deren Beruf die
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit gehört, eine Rolle
ſpielen, und das Klauſenburger Lokalblatt erhob mit
Recht Anſpruch auf Glaubwürdigkeit, als es ſchrieb:
„Der von Apahida nach Klauſenburg kommende Zug traf
in beiſpielloſem Zuſtande mit zweiſtündiger Verſpätung ein.
Nächſt Apahlda wurde der Zug von einem Rubel Wölfe

überfoſlen, welche, gus dem vohen Wald hervorſtilvzend,



Am Hofe rechnet man mit mehreren fürſtlichen Be
ſuchen in dieſem Spätherbſt. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß,
wie ſchon erwähnt die Köni den und Königin-Regentin
der Niederlande dem deutſchen Hofe ſchon Ausgangs Sep-
tember einen Beſuch machen wollen. Der Prinz von Wales
und andere Mitglieder des engliſchen Königsbofes werden gleich
zug zum Beſuch erwartet. Ob die fremden Fürſtlichkeiten in

u oder Potsdam abſteigen werden iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Das Königl. Proviantamt in Danzig hat von der
vorgeſetzten Dienſtbehörde bereits die Anweiſung erhalten,
mit Ankäufen von Weizen zur Brotverpflegung der
Truppen vorzugehen.

Jn ſämmtlichen Gonbernements Poleus werden
umfangreiche Roggenankäufe zum ſofortigen Bahnver-
ſandt nach Preußen gemacht. Man rechnet das Geſammt-
quantum, welches bis zum 27. Auguſt zur Verladung ge-
langt, auf mindeſtens 30000 Tonnen. In dortigen
kaufmänniſchen Kreiſen herrſcht allgemein die Ueberzeugung,
daß das Ausfuhrverbot ſpäteſtens in drei
Monaten aufgehoben wird. Die Ernte in Polen
iſt gut.

Jn dem Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg- Schwerin macht ſich, wie vom geſtrigen Freitag aus
Schwerin mitgetheilt wird, eine leichte Beſſerung bemerk-
bar. Anfälle von Athemnoth ſind nicht mehr eingetreten.
Der Appetit hat ſich gehoben. Kräftezuſtand und Lähmungs-
erſcheinungen unverändert.
Aus Bad Homburg wird gemeldet: die Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein traf bei der Kaiſerin Friedrich
ein, bei welcher gegenwärtig auch die Prinzeſſin Beatrice von
Battenberg weilt. Die Fürſtin Bismarck, die ſeit drei Wochen
bier weilt und in deren Befinden eine langſame Beſſerung ein
getreten iſt, verbleibt hier noch weitere drei Wochen. Ju
r t Wreft traf geſtern Abend die Großherzogin von Luxem-

urg ein.
Die „Köln. Volksztg.“ erklärt die Nachricht der

„Fraukf. Ztg.“, der Biſchof von Fulda hätte ſich Namens
des deutſchen Episcopats in Rom über die jetzige Politik
des Vatikans beſchwert, als falſch.

Jn der Sitzung der Stadtverordneten zu Cöln machte
der Oberbürgermeiſter Mittheilung von einem Schreiben des
unbefoldeten Beigeordneten von Meviſſen, worin derſelbe
erklärt, daß er die Stellung als Vertreter der Stadt Cöln im
Herrenhauſe niederlege.

Am Freitag Nachmittag fand in München die
zweite Sitzüng der Delegirten für die Handelsvertrags-
Verhandlungen ſtatt. Es werden nunmehr täglich
r abgehalten werden. Während der Vormit-
tage finden die Beſprechungen der einzelnen Gruppen der
Delegirten und die Konferenzen der konſtitnirten Kommiſſion
ſtatt. Sowohl die Kommiſſions- als die Plenarberathungen
ſind ſtreng vertraulicher Natur.

Der Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Marokko vom 1. Juni 1890 iſt ratifizirt worden. Die Auswech
ſelung der Ratifikations-Urkunden hat am 10. Juli 1891 in
Tanger ſtattgefunden.

Aus Straßburg i. Elſ. (21. Auguſt) berichtet man: D
Großherzog von Baden iſt von Metz kommend um 6 Uhr hier
eingetroffen. Um 6 Uhr begab ſich der Großherzog zum Be-
fuch der Gewerblichen Maſchinen-Ausſtellung, wo derſelbe I
Stunden verweilte. Hierauf nahm der Großherzog an dem Feſt
mahl im Offizierkaſino Theil. Am Abend war zu Ehren des
Großherzogs großer Zapfenſtreich. Morgen Vormittag iſt Pa
rade des 126. Württembergiſchen Regiments, deſſen Cbef der
Großberzog iſt.

Das Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen Reich
und Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen
vom 4. September 1890 iſt nunmehr ratifſicirt worden. Der
Austanuſch der Ratificationsurkunden hat am 25. Juli 1891 in
Berlin ſtattgeſunden, wobei das Einverſtändniß der vertrag-
ſjchließenden Theile dahin feſtgeſtellt worden iſt, daß dieſelben
ſich das Recht vorbehalten, das Uebereinkommen mit ſechsmonat-
licher Friſt zu kündigen.

Für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres hat die
Jſteinnahme der Reichskaſſe au Zöllen und Verbranchsſtenern
239,9 oder 2,6 Millionen weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betragen. Zölle und Zuckermaterialſteuer weiſen ein
Minns gegen das Vorjahr, jene von 7,3 dieſe von 1,7 Millionen
auf. Die Verbrauchsabgabe von Branntwein bat dagegen ein
Mehr von 1.4, die Salzſteuer von 0,7 Millionen aufzuweiſen.
Auch die übrigen Verbrauchsſteuern haben kleine Mehrerträge
aufgebracht.
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furchtbare Verheernugen anrichteten. Siebzehn Reiſende
fielen den Beſtien zum Opfer, eine Mutter wurde zerriſſen,
die ihr kleines Kind im Arme hatte, eine Braut wurde
angeſichts ihres Verlobten in Stücke geriſſen, zwei Wölfe
ſprangen auf den Hüttelwagen, warfen den Condukteur
auf das Geleiſe, wo der Unglückliche von den blutgierigen
Beſtien gefreſſen wurde. Als die ſchrecklichen Raubthiere
geſättigt waren, trotteten ſie wieder in den Wald.“

Einen „tragiſchen Fall“ verzeichnet ein anderes Blatt
aus Bania (Temeſer Comitat): „Fräulein Ottilie P., die
Tochter des dortigen Forſt und Sägenbeſitzers Johann P.,
ein ſchönes anmuthiges Mädchen und ſeit kurzem eine
glückliche Braut, promenirte mit ihrem Verlobten im
Garten. Das Mädchem wollte ſeinem Bräutigam eine
Roſe pflücken, kaum hatte es jedoch den Roſeuſtrauch be-
rührt, als hinter den Blättern eine Viper hervorſchoß und
ſich im Nu um den Arm des Mädchens ringelte. Bevor
noch der junge Mann ſeiner vor Schreck laut auſſchreien
den Braut zu Hilfe kommen konnte, hatte die giftige
Schlange in den Arm des Mädchens gebiſſen. Fräulein
P. ſtürzte ohnmächtig zuſammen, während ihr Bräutigam
ihr die Schlange herunterriß. Die ſofort angewendete
ärztliche Hilfe war vergebens; das junge Mädchen, deſſen
Trauung in 14 Tagen hätte ſtattfinden ſollen, ſtarb an
den Folgen des Biſſes.“ Der freundliche Leſer möge
bemerken, daß die Leute, denen ſo etwas paſſirt, meiſt
junge Mütter, glückliche Bräute n. ſ. w. ſind. Da wirkts
beſſer auf das „Gemüth“. Daß Vipern gewöhnlich nicht
auf Roſenſträuchern ſitzen, genirt keinen großen Geiſt!

Die ruſſiſch-franzöſiſche Freundſchaft
„Der Republik dient oder den Koſaken
Europa einſt“, ſo ſprach Napoleon
Ein Held und ein Genie es durſte ſchon
Der Mitwelt Ohr des Korſen Ausſpruch packen!
Doch beugt die Welt vor Beiden nicht den Nacken
Die Marſeillaiſe klingt am Czarenthron,
Ein Puppenſpiel nur der Vernunft zum Hohn
Die Gluth erliſcht in ſchnell verkohlten Schlacken.
Vergebens iſt das falſche Liebeswerben;
Die Elemente können ſich nicht einen,
Ob taufende Champagnerflaſchen ſterben!
Wenn ſie uns auch zu imponiren meinen,
Es täuſchet niemand dieſes hohle Scheinen
Vom Polterabend bleiben nur die Scherben!

Köln. Ernſt Feſt.

Der

Als Ziehnugstermine der Antiſklavereilotterie
ſind Allerhöchſten Orts die Friſten vom 24. bis 26. No-
vember d. J. und vom 18. bis 23. Januar k. J. genehmigt
worden.

Die Theilnahme fremdländiſcher Offiziere an den Herbſt
manövern deutſcher Truppen wird ſich ſo umfangreich geſtalten,
wie in früheren Jahren. Einladungen ſind dieſſeits dazu an
alle europäiſchen Großſtaaten ergangen. Ein ſpaniſcher General
und ſechs Offiziere verſchiedener Waffen ſind zu dieſem Behuſe
bereits in Berlin eingetroffen. Die Herren, welche die Krupp
ſchen Fabriken in Eſſen genan beſichtigt hatten haben mehrere
militäriſche Einrichtungen der Reichshauptſtadt, beſonders ein
gehend aber die Waffenfabriken von Ludwig Löwe u. Comp.,
in Augenſchein genommen.

Prinz Heinrich mit Vollbart. Nicht nur der Kaiſer.trägt,
wie wir geſtern mitthbeilten, jetzt einen Vollbart, ſondern auch
Prinz Heinrich, und zwar kurz zugeſtutzt, unterm Kinn ſpitz aus-
laufend. Dem Prinzen ſteht, den Schlesw. Nachr. zufolge, die

Barttracht recht gut. u
Lex Huene und Getreidefrage. Zu dieſem Thema

nehmen die offiziöſen B. P. N. mit folgenden bemerkenswerthen
Auslaſſungen Stellung:

Die Regierungen ſind bemüht, den mit der gegenwärtigen
hohen Preislage des Getreides verknüpften, für die Zukunft zu
beſürchtenden Mißſtänden durch geeignete Maßregeln vorzu
beugen. Das beweiſt die Einſührnng der Staffeltarife auf den
Eiſenbahnen für Getreide und Mühlenfabrikate in Preußen und
die Aufforderung des Reichskanzlers an die anderen Staats-
bahnverwaltungen zur Nachfolge auf dieſem Gebiete, es beweiſen
das auch die Erhöhung des Lombardirungsfußes für Getreide
bis zu zwei Dritttheilen des Werthes Seitens der Reichsbank
und die Verfügung der Verbacküing von Weizen im Brode für
das Heer. Von dieſen Vorbengungsmaßregeln wird man die-
jenigen unterſcheiden müſſen, welche daraufgerichtet ſind, eventuell
eintretende lokale Nothſtände zu beſeitigen oder zu lindern. Die
letzteren können natürlich erſt dann in Geltung treten, wenn die
Nothſtands verhältniſſe thatſächlich eingetreten ſind, indeſſen iſt
es zweckmäßig, auch in dieſer Beziebung für die Befeitigung
etwa in Zukunft drohender Gefahren ſchon jetzt die geeigneten
Schritte in Ausſicht zu nehmen. Nach dieſer Seite hin läßt ſich
nicht lengnen, daß der Vorſchlag eines dentſchfreiſinnigen Blattes,
die Verwendungszwecke der lex Huene auf die Unterſtützungen
nothleidender Diſtrikte auszudehnen, gar manches für ſich hat.
Wenn die r Neueinrichtung der, Kommnnalbeſtenerung
zur Durchführung gelangt, ſo iſt ja überhaupt der lex Huene
das Ende bereitet; denn die Summen, welche in Folge dieſes
Geſetzes den kommunalen Verbänden zufließen, ſollen doch im
Verein mit den Mehrerkrägen der neuen Einkommenſteuer die
Ueberweiſung eines Theils, vielleicht der Hälfte der Grund und
Gebändeſteuer an die Kommunen möglich machen. Es wäre
demnach mit der Beſtimmung der über 15 Millionen Mark an
Preußen vom Reiche zu überweiſenden Erträge aus den Ge-
treide- und Viehzöllen zu anderen als den bisherigen Zwecken
auch der Vortheil verbunden, daß ſich die Empfänger dieſer
Summen auf die für die nahe Zukunft wenigſtens in Ausſicht
genommene Aenderung ſchon praktiſch vorbereiteten. Jndeſſen
können Fragen dieſer Art, die vom Eintritt gewiſſer Ereigniſſe
abhängig ſind, nicht wohl jetzt ſchon entſchieden werden. Jeden-
falls iſt der Gedanke den der „Berliner Börſen-Conrier“ zuerſt
ausgeſprochen, der Erwägung werth und er dürfte, falls die
Ereigniſſe, was wir vorläufig nicht glauben, zu lokalen Noth
ſtänden führen, bei den Erörkerungen über die Abhilfe der-
r nicht ohne Weiteres von der Hand gewieſen werden
önnen.

Zur Roggenausfuhr aus Rußland. Von der
deutſchen Oſtgrenze erhält die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fol
gende telegraphiſche Mittheilnng:

Jn Oſtpreußen iſt die Roggenernte vollſtändig, die
Gerſten- und Weizenernte zur Hälfte geborgen. Die ruſſi
ſche Roggenausfuhr iſt koloſſal. Alle Häfen laden, was
immer bewältigt werden kann, und unſere Greuzſtationen
ſind mit den angeſammelten Roggenwaggons überfüllt. Jn
Wirballen allein ſind geſtern 3--400 Waggons eingetroffen
und warten auf dentſche Wagen zur loſen Schüttung und
Ueberführung nach Deutſchland. Bis zum 27. d. Mts.
werden Eydtkuhnen allein ſicher 1000 Waggons paſſiren.
Die Roggenpreiſe in Kowno ſind von 133 auf 95--100
Kopeken das Pud geſunken.

Die trannſteiner Landtagswahl wird noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben, da der ünterlegene unabhängig-klerikale Dr.
Kleitner den patriotiſchen Kammerführer Lycealrector Dr.
Daller verſchiedener Ehrenrührigkeit halber verklagen will. Von
einem Antrag auf Caſſation der mit 68 gegen 52 Stimmen er
folgten Wahl will Dr. Kleitner abſehen, obgleich u. A. ein unter
den Wablmännern gegen ihn als Agitator ſehr rührig geweſeuer
Landpfarrer rechtlich gar nicht mehr Wahlmann war, da er be-
reits ſeine r für eine Pfarre außerhalb des Wahl-
kreiſes in der Taſche hatte. Aber Vr. Kleſtner wird ſich wohl
über das Schickſal eines ſolchen Antrages bei der jetzigen Kam
mermehrheit von vornherein keine Jlluſionen machen. Jn ab-
ſehbarer Zeit können übrigens die betreffenden Kämpfe von
Neuem beginnen die jetzige Kammer iſt am, 28. Juni 1887 ge
wählt worden und ihr ſechsjähriges Mandat läuft alſo im Früh-
ſommer 1893 ab.

Politiſche Rundſchaun im Anslande.
England. Der „Daily Telegraph“ erfährt, daß die

freundliche Aufnahme der franzöſiſchen Flotte
in Portsmonth in maßgebenden Kreiſen in Berlin keinen
„Verdruß oder Argwohn erzeugt habe, daß in dieſen der Zwi
rn vielmehr als ein Friedenszeichen aufgefaßt

erde.
Jtalien. Das katholiſche Journal „Lega Lombarda“

verzeichnet nengrngs wieder das Gerücht von dem bevor
ſtehenden Rücktritt des Kardinals Rampolla von
ſeinem Poſten als Staatsſekretär. Der päpſtliche „Moniteur
de Rome“ behauptet, der Vatikan habe keine Bürg-
ſchaft, daß das nächſte Conclave werde unge-
ſtört in Rom ſtattfinden können.

Rumänien. Prinz Ferdinand von Rumä-
nien ſoll mit ſeinem Adjutanken, r der neuerdings von der rumäniſchen Geſandtſchaft in Paris zur Dienſt-
leiſtung bei dem Prinzen befohlen wurde, eine größere
Reiſe antreten, wobei auch ein Beſuch in England vor
geſehen iſt. Von dort zurückgekehrt, wird der Prinz den
deutſchen Herbſtmanövern beiwohnen.Spanien Wie hier verlautet, ſteht eine theil-
weiſe Miniſterkriſis bevor. Man ſpricht ſogar
von dem Rücktritte von Canovas und der Wiederberufung eines liberalen Miniſteriums
Sagaſta.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg. Aus Val
varaiſo (Cbile) wird gemeldet: Gegen 8000 wohlbewaffnete
organiſirte Congreßtruppen wurden bei Caldera ausge
ſchifft. Dem Anſcheine nach bereitet ſich ein entſcheidender An
griff der Forſten auf die Regierungstruppen. Man er-
wartet den Angriff in Valparaiſo Seitens der Con
areſſiſten gleichzeitig zu Waſſer und zu Lande.

Für die ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderung
wird in einer Zuſchrift an die „Straßb. Poſt eine neue
Deutung gegeben, welche die anſcheinende Stärkung der Republik
durch das monarchiſche Rußlanderklären ſoll. Danach hoffe man
gerade auf dieſe Weiſe die Republik zu ſtürzen. Der
Glaube an Sturz der Republik anf parlamentariſchem Wege ſei
vollſtändig aufgegeben. Man erhoffe dieſen Erfolg nur von
einem ſiegreichen General der Republik, der, durch
den Sieg raſch allmächtig geworden, leitender Arm der Monarchie
werden könnte und möchte. Dieſe moskowitiſche Anſchauudecke ſich mit der im Haus Orleans e ne

Der Voulangismus ſei die erſte Frucht dieſer Zuſamtiſteltarbeil
des r n r mit den Spitzen des Moskowiter
thums geweſen. Man kenne die unwiderſſehlichen Triebe frau-
zöſiſcher Oberbefehlshaber, ſich im größeren Glanze einer großen
Monarchie zu ſonnen, und ſetze als ſicher vorans, daß im Fall
des „unausbleiblichen“* Sieges von Rußland Frankreich über
den Drei oder Vierbund der Wille Rußlands, daß ein „legitimer
Monarch“ Frankreich wieder durch die ſiegestrunkene
Nation ſelbſt oder doch die maßgebende Generalität werde zum
franzöſiſchen Königthum zurückführen. Schon bei der
Kronſtädter Verbrüderung habe der ruſſiſche Beobachter deutlich
ein Sehnen des franzöſiſchen Offizierkorps nach monarchiſchem
Glanz und Machtherrlichkeit herausgewittert. Das Gauze
lingt nicht un wahrſcheinlich.

Diplomaten und Jntriguanten.
Bei dem aktuellen Jntereſſe, welches die Perſon des

ruſſiſchen Botſchafters in Paris, des Barons von Mohren
heim, in der Oeffentlichkeit in Anſpruch nimmt, möchte
nachſtehende Stelle aus einem Briefe einer auswärtigen

diplomatiſchen Perſönlichkeit von beſonderem
ntereſſe ſein. Die Stelle lautet:

Sie müſſen ſich ja wohl des Barons von Mohrenheimaus ſeiner Stellung als erſten LegationsRathes der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Berlin aus dem Aufang der ſechziger Jahre
erinnern als eines nicht ſehr großen, bebenden, ſchmächtigen
Mannes mit ledergelbem Teint, dunklen Augen und durch
ſichtigem, ſchwarzem Cotelettenbarte, der nun aüch ſchon grau
oder weiß geworden ſein wird. Wie Herr von Mohrenheim
namentlich ſeiner Abberufung von Berlin unker dem
damaligen Geſandten, ſpäteren ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril
Deutſchlands oder vielmehr Preußens intimſter Feind gewor
den war, das feſtzuſtellen, könnte Gegenſtand einer pſycho-
logiſchen Unterſuchung werden, für welche allerdings, da äußer
Daten fehlen, in inneren Wandlungen des Betreffenden der
Urſprung geſucht werden müßte, vielleicht in dem Beſtreben
der herrſchenden national- ruſſiſchen Partei gegenüber das
Odium ſeiner deutſchen Abkunft vergeſſen zu machen. Aeußere
Urſachen der Deuſchfeindlichkeit des Baron von Mohrenheim
ſind nicht vorhanden, im Gegentheil. man weiß, daß
Herr von Mohrenheim damals in Berlin von offizieller,
Seite ſowohl, als von Seite des Hofes ſehr gut behandelt
wurde, wozu ſchon ſein Rang als erſter Geſandtſchaftsrath uno
ruſſiſcher Staatsrath nöthigte. Unter Oubril und zu Lebzeiten
des mit ſeinem Oheim Wilhelm J. auf vertrautem perſönlichem
Fuße ſtehenden Kaiſers Alexander II. hätten Jntriguen, wie
man ſie ſpäter dem jetzigen Botſchafter Rußlands in Paris
gegen das Deutſche Reich zur Laſt legte, wenig Boden gefunder
und in Berlin unter König Wilhelm und dem Miniſterprä-
ſidenten Herrn v. Bismarck nun ſchon gar nicht.

Die gallige Komplexion des früheren Berliner Geſandk-
ſchaftsraths muß allerdings ſpäter durch andere, außerhalk
Berlins liegende Faktoren erregt und genährt worden ſein, ſo
daß zu der Zeit, wo im ruſſiſchen Gefandtſchaftshotel in Berlin
die berühmte Auseinanderſetzung zwiſchen dem Kaiſer Alexander III
und dem Fürſten Bismarck ſtattgefunden hat, auf Grund ge
fälſchter diplomatiſcher Schriftſtücke, die dem ruſſiſchen Kaiſer in
die Hand geſpielt worden, in der e des damaligen
Reichskanzlers ganz offen der Name Mohrenheim als eines
derjenigen genannt wurde, welche dieſer Jntrigue nicht fremd
waren. Und in der That iſt das bishexige, indirekt feindlich
gegen die Regierung des Deutſchen Reiches gerächtete Benehmen
des ruſſiſchen Botſchafters in Paris vollkommen dazu angethau,
dieſem Verdachte einige Grundlage zu geben.

Urtheil eines franzöſiſchen Seeoffiziers über

die Flotte. rDer „Graſhdanin“ veröffentlicht die Unterredung eines
ſeiner Mitarbeiter mit dem Commandeur eines der franzöſiſchen
Schiffe und, angenommen, der „Graſhdanin“ flunkert nicht, ſo
hat ſich der Commqndant einer Offenherzigkeit befleißigt, die
doch der geehrte Leſer möge ſelbſt urtheilen: „Jnſolge des jetzt
in Frankreich herrſchenden Regimes“, erklärte der e ſe
Commandant, „ſteht unſere höchſte Mariuebehörde nicht auf be
ſonders feſten Füßen, ſchwankt vielmehr recht ſehr. Die politi
ſchen Parteien ſtürzen unerwartet die Cabinette, und mit dieſen
fallen und wechſeln auch die Leiter der Flotte. Außerdem kann
auch der Marineminiſter ein Mann ſein, der eigentlich mit uns
und der Flotte nichts gemeinſam hat. Das Officiercorps unſerer

lotte verliert von Jahr zu Jahr mehr ſeine Jndividualität.
ir bilden nicht Seeleute, Admiräle und Commandeure aus,

ſondern nur eine Menge „Mittelmäßigkeiten“, welche ein ganz
beſtimmtes Gepräge tragen, aus dem nur nicht Fähigkeiten und
Talente ſich hervorzubringen vermögen. Das Dienſtreglement
iſt bei uns dermaßen entwickelt, daß die Officiere ihren Dienſt
ſorglos und gleichmüthig W Sie brauchen an nichts zu
denken. Um Admiral und Chef eines Geſchwaders zu werder,
bedarf es nur einiger Geduld, tadelfreier Haltung und guter
Geſundheit! Vom bureaukratiſchen Standpunkte aus betrachte-
ſind die c unſeres Syſtems ganz vortrefflich, und das
iſt natürlich für unſer Parlament ſehr tröſtlich, für uns See-
leute aber liegt die Sache anders! Alllährlich nimmt die Flotte
eine große Anzahl Midſhipmen auf, welche ihre theoretiſche Prüfung
beſtanden haben. Wenn Sie die Fähigkeiten dieſes rohen Stoffes
gravhiſch darſtellen wollen, würden Sie eine gebrochene Linie
erhalten, deren höchſte Winkel „Verſtand, Talent, Ehre, Tapfer:
keit darſtellen, während die untern Winkel Dummheit, Feic
heit, Faulheit u. ſ. w.“ widerſpiegeln. Unſer Syſtem ſtrebt nun
darnach. dieſe Winkel zubeſeitigen undeine grade Linie herzuſteller,
dasheißt, die obern wie die untern Winkel in der Mitte aus
zugleichen. Wir ſchicken aber die Midſhibmen und die
Lieutenants, ohne irgendwelche Auswahl zu treffen, auf Reiſen
und entlaſſen anderſeits die Commandanten, ſobald ſie ein ge-
wiſſes Alter erreicht haben. Gleichviel, anf welchen der ver
ſchiedenartigſten Fahrzeuge die jungen Offiziere ihre Fahrten
machen, immer erhalten ſie durch dieſelben das Recht auf Be
förderung, mags ein Hafendampfer, ein Transportſchiff oder ein
Linienſchiff geweſen ſein. Kann man aber wohl den Dienſt ani
einem Bugſirdampfer mit dem Dienſt auf beiſpielsweiſe dem
Marceau oder einem ähnlichen Schiffe vergleichen Der Kriegs
dienſt iſt kein Handelsvertrag von Privatperſonen mit der
Regierung, welche ſich vorher eine Penſion und Verſorgung im
Alter von 50 bis 60 Jahren ausbedungen haben. Wir geben
der Regierung unſer Leben und unſer Blut, und da dürfte man
uns denn auch nicht über Bord werfen, ſobald wir ein be
ſtimmtes Alter erreicht haben! Allerdings iſt Frankreich in derglücklichen Lage, der Flotte ein gutes Material ſiellen zu können,

denn Frankreich iſt ein Küſtenland, unſere Jugend bekommt ihre
Erziehung nicht in Paris, fondern auf den Schiffen, und außer
dem verfolgt unſere Preſſe und das ganze Land aufmerkſam die
Entwickelung unſerer Flotte. Für ein mehr continental gelegenes
Land wäre unſer Syſtem ganz verderblich. Eins iſt auch noch
ſchlimm. Wir wechſeln unſere Offiziere allzu häufig auf den
Schiffen. Nehmen wir das Panzerſchiff Marceau; das iſt eine
vollſtändige Fabrik mit ſehr verwickeltem Beirieb, den man nur
ſehr ſchwer kennen lernt. Vorläufig allerdings kann man ja
nur vermuthen, wie groß die Gefahr iſt, welche durch die geringe
Bekanntſchaft der Commandanten und Offiziere mit den theuren
Rieſen der Flotte dieſer droht. Nein, dieſer häufige Wechſel der

fficiere, hervorgerufen durch die Nothwendigkeit, allen die
Möglichkeit zu großen Fahrten zu geben, iſt einfach ein Ver-
derben für die gen Schiffe. Man ſiebt, an Offenherzigkeit
hat es der franzöſiſche Seeofficier nicht fehlen laſſen, und S
falls ſcheint es nicht allzugut mit der Flotte und dem Officier-
corps der franzöſiſchen Republik beſtellt zu ſein.

Ueber die Lage in Ching,
an der Europa und ſpeziell auch Deutſchland eben jetzt ein
beſonderes Jntereſſe haben, liegen neuerdings mehrere wich-
tige und intereſſante Meldungen vor, die weſentlich be
ruhigender Art ſind. Es war in der That an der Zeit,
daß ſie eintrafen. nachdem man durch das feindſelige Be
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ſchickt, am Yentſe-Kiang zu operiren.

nehmen gegen die Ausländer in eine erklärliche und be
rechtigte Aufregung gerathen war und dies um ſo mehr,
als nach dem Erlaß des Tolerauz Ediktes des Kaiſers,
den wir unlängſt im Wortlaut unſeren Leſern vorgelegt

aben, die Hoffnung begründet ſchien: es werde fortan dieRube und Ordnung, Leben und Eigenthum nicht mehr be-

droht werden.
Auf den Urſprung und die inneren Gründe der eben

in Rede ſtehenden chineſiſchen Schwierigkeit wirft eine
Deldung des „Standard“ aus Shanghai ein deutliches
Licht. Es iſt hiernach eine chineſiſche Expedition nach der
Provinz Hunnan, die den Auftrag von der Regierung hatte,
dort Telegraphendrähte zu legen, gewaltſam von der Be
völkerung vertrieben worden. Der altchineſiſche Widerſtands
eiſt gegen jede europäiſche Cultur, auch in äußerlichen
inrichtungen, iſt- erſtarkt und ſcheut vor Auflehnung gegen

die Regierung und die MandſchuDynaſtie nicht zurück. Es
handelt ſich nun darum, die etwas zaghaſte Re-
gierung in Peking zur genauen Einhaltung ihrer
mit dem Auslande abgeſchloſſenen Uebereinkommen zu
veranlaſſen, und die Uebereinſtimmung aller euro-
päiſchen Staaten hat bereits Erfolge aufzuweiſen, nachdem
die Verſuche, die Mächte zu trennen und gegeneinander aus-
uſpielen, mißglückt ſind. Zur Bäudigung der widerſtre-Leben Bevölkerung iſt eine chineſiſche Flotte bereits auf

dem Wege nach Nanking, während eine andere ſich au
Dieſes Eingreifen

der Regierung zu Peking iſt die ſicherliche Folge der von
den Mächten in Ausſicht geſtellten Flottendemonſtration,
der durch die eigene Wirkſamkeit der chineſiſchen Schiffe zu
vorgekommen werden ſoll. Die europäiſche Flottenkund-
gebung iſt nämlich keine leere Drohung, ſondern hat ihren
khatſächlichen Hintergrund in der Anweſenheit engliſcher,
franzöſiſcher und ruſſiſcher Kriegsſchiffe an der chineſiſchen
Küſte, deren Geſammtzahl völlig ausreichend iſt, um die
Küſtenſtädte des Landes unter ihre Kanonen zu nehmen.
Dieſem Ernſte der Lage gegenüber hat man ſich in Pekingzur Nachgiebigkeit eitſchloſſan. Das Gerede von einer Ver

bindung der japaniſchen Reactionspartei mit der chineſiſchen
zur Abwehr fremden Einfluſſes iſt völlig unbegründet.

Aus Nah und Feru-
Zum Flottenbeſuch in Portsmouth meldet man

vom (21. Auguſt): Der Admiral Gervais und die
Offiziere der franzöſiſchen Flotte wurden nach ihrer geſt-
rigen Vorſtellung bei der Königin mit einem Frühſtück
bewirthet. Später machte die Priuzeſſin Beatrice eine
Umfahrt um die Flotte, wobei dieſelbe erkannt und begrüßt
wurde. Am Nachmittag trat Regenwetter ein, das bis
zum Abend ununterbrochen fortdauerte. Das Abends von
der Königin in Osborne Houſe dem Admiral Gervais,
dem Botſchafter Waddington und den höheren Offizieren
der franzöſiſchen Flotte gegebene Feſteſſen fand in dem
erſt kürzlich fertiggebanten großen Saale ſtatt. Zur
Rechten der Königin hatte der Botſchafter Waddington,
zur Linken der Admiral Gervais den Platz augewieſen er-
halten. Es wurden Toaſte auf die Königin und den
Präſidenten Carnot ausgebracht. Die heutige Revue
der vereinigten Geſchwader wird eine Dauer von
8 Stunden in Auſpruch nehmen. Die dazu getroffenen
Dispoſitionen ſind die nämlichen, wie bei der zu Ehren
d deutſchen Kaiſers im Jahre 1889 veranſtalteten

evite.
Während die Königin die Flotte beſichtigte, ſteuerten zahl

loſe Yachten und Vergnügungsdampfer in nächſter Nähe. Viele
trugen franzöſiſche Flaggen, ſonſt aber fanden keinerlei Kund-
gebungen zu Ehren der Gäſte ſtatt. Die engliſchen Schiffs-
kapellen ſpielten „Good save the Queen“, die Marſeillaiſe wurde
nicht geſpielt.
Zur Affaire Sollini (Vergl. geſtrige Morgenausgabe.)Wie die Agenzia Stefani aus Konſtantinopel meldet, hat der
italieniſche Botſchafter Baron Blauc im Namen der italieniſchen
Regierung die Aufforderung an die Pforte gerichtet, zum
Schutze des von den Räubern entführten Bahnmeiſters Solini
e erforderlichen Maßnahmen zu treffen, namentlich das von

en Räubern geforderte Löſegeld von zweitauſend türkiſchen
Pfunden unverzüglich an dieſelben aushändigen zu laſſen. Der
italieniſche Botſchafter bat auch die Orientbahngeſellſchaft für
die Beſchaffung des Löſegeldes verantwortlich gemacht.

Engliſche Bismarck-Verehrer. Merkwürdige
S von Bismarck-Verehrung geben die blonden Söhne und

öchter Albions. So erſtand, wie aus Kiſſingen gemeldet wird,
ein Lord eine Kaffeetaſſe um den Preis von 10 Mark, aus der
der Fürſt in einem hieſigen Reſtaurant getrunken; in anderer
füllte eine Selterswaſſerflaſche mit dem Soolewaſſer, in dem
ſich derſelbe eben kurz vorher gebadet halte, und zwei Ladies
aus Liverpool ließen zwei Büſchel Haare, welche der ſich
pargede Reichshund Thyras ihnen ließ, in goldene Medaillons
aſſen.

Ein Vermißter. Der frühere Profeſſor der Forſtwiſ
ſenſchaft an der Univerſität Tübingen, Dr. Theod. Nördlinger,
wurde ſeit dem 5. Juli vermißt. Da der Vermißteſchon längere
Beit Spuren von Geiſtesſtörnng gezeigt hat, lag die Vermuthung
nahe, es ſei ihm auf ſeinen Jrrwegen ein Unglück zugeſtoßen.
Wie die Frankf. Zztg. meldet, iſt nunmehr amtlich mitgetheilt
worden, daß Nördlinger am Sonnabend Abend in dem benach
Barten Dorfe Nellingen geweſen, babe ſich aber, als man ſeiner
acht werden wollte, in der Richtung nach Geislingen zu ge-

üchtet.
Zwei Flamingos von ſchöner roſigrother Färbung,

wie ſolche ſonſt nunr in Afrika und Amerika vorzukommen
pflegen, ſind in den letzten Tagen auf dem Gardaſee vom
Grafen Ballaſtro aus Ciſano und dem Pfarrer von Piatti er
legt worden.

Beſtrafter Spion. Aus Petersburg meldet man:Der verabſchiedete Marineoffizier Schmid iſt wegen geheimer
Korreſpondenz mit dem Auslande und wegen anderer Vergehen
zur Verſchickung nach Sibirien verurtheilt worden.

er Orkan auf Martinique. (Vergl. geſtrigeMorgenausgabe.) Amtliche Meldungen aus Fort de Franee
(Martinique) geben die Zahl der bei dem Orkan am 18. d. M.
getödteten Perſonen auf 218 an. Ein großer Theil der Be
völkerung iſt ohne Obdach und ohne Lebensmittel. Die Ver
bindungen mit dem Junern der Jnſel ſind vielfach geſtört; man
laubt. daß ſich nach dem Einlangen der von dort bis jebt

den Nachrichten die Zahl der Getödteten noch erhöhen

Zu den einſt hochverehrten beiligen Röckenſern der bis zum Jahre 1217 in Bremen verehrte. Die
chriftlichen Ueberlieferungen ſagen auch von dieſem Rock, daß er

dem Chriſtuskinde vom Himmel geſandt worden, von ivunder
barer Färbung war und mit dem Heiland an Größe zunghm.

m Jabre 1217 nahm der aus Bremen vertriebene Erzbiſchof
aldemar den Rock mit nach Loceum und ließ ihn dort in der

Kirche einmanern. Ein weißes Kreuz bezeichnete die Stelle in
er Mauer. Mit dem Tage, an welchem das Loccumer Kloſter
m I6. Jabrbundert proleſiautiſch wurde, verſchwindet quch jeg

Nachricht über den Verbleid des veiligen Nockes.

d

Perſonalien.
Dem Kammergerichtsrath Mebes in Berlin iſt bei

ſeiner Verſetzung in den Rubeſtand der Charakter als Geheimer
Juſtizrath verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Küh ne zu Wiesbaden iſt
zum zweiten Mitgliede des Bezirks Ausſchuſſes zu Wiesbaden
auf Lebenszeit ernannt worden.

Der Referendar Adolf Bartels in Deſſau iſt zum
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden.

Der Kammerherr von Helldorf, auf Drackendorf
iſt zum herzoglich altenburgiſchen Staatsminiſter und Vorſitzen
den im Geſammtminiſterium ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

aungabe geſtattet.

Merſeburg, 21. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten treffen, wie nunmehr feſtſteht, a
3 Uhr Nachmittags hier ein; auf dem Bahnhofe findet
großer Empfang ſtatt; die Ehrenwache daſelbſt ſtellt die
Unteroffizierſchule Weißenfels, das Muſikkorps das

egiment Nr. 36 aus Halle a. S. Die An
unft des Reichskanzlers General von Caprivi in Merſe

burg iſt, wie der Merſ. Corr. mittheilt, auf Montag Vor
mittag 9 Uhr angemeldet worden. Derſelbe wird im Hotel
„zur Soune“ Abſteigequartier nehmen.

S Querfurt, 21. Aug. (Provinzial-Geſangbuch.
Ausflug. Kriegerfeſt. Unglücksfall.) DieEinführung des neuen Provinzial Geſangbuches in unſerer

Stadt und Schloßgemeinde iſt von den hieſigen Bebörden auf
I. April 1892 feſtgeſetzt. Die I. und II. Knabenklaſſe der
hieſigen Bürgerſchule unternahm heute mit ihren Lehrern einen
Ausflug über Freiburg nuach der Rudelsburg.
Der Krieger-Verein Ob hauſen feiert am 30. d. Mis. ſein
25jähriges Stiftungsfeſt, an welchem ſich verſchiedene
Nichbarvereine betheiligen werden. Geſtern Vormittag ereilte
Herrn Kaufmann Brandenſtein von hier ein ſchweres Un-
glück. Derſelbe benntzte auf dem Wege nach Oberfarnſtedt die
Gelegenheit auf einem Oberfarnſtedter Wagen mitzufabren.
Kaum war er aufgeſtiegen, ſo wurden die Pferde ſchen und
gingen durch. Dabei fiel Herr Br. nach vorn vom Wagen, blieb
aber hängen und wurde ein Stück mit fortgeſchleift. Die Wun-
derr Age erlesnngen, die der Ungkückliche davonirug, ſind ſehr
edentend.

8 Erfurt, 21. Aug. (Kaiſerbeſuch. Wahl.) Die
Arbeit an der inneren Ausſtattung der für das Kaiſerpaar be
ſtimmten Wohnräume in der kgl. Regierung geht nun ihrem
Ende entgegen. Der Kaiſer ſelbſt wird dieſelben Räume be
wohnen, die einſt Napoleon J. beim Erfurter Fürſtencongreß
inne hatte. Das Arbeitszimmer des Corſen wird auch dasjenige
unſeres Kaiſers ſein. Freilich erinnert nur noch ein einſamer, von
Napoleon in den von ihm bewohnten Räumen vergeſſener Adler
an jene Zeiten. Jenſeits des großen Repräſentationsſagles
liegen die Apparktements der Kaiſerin, die Badezimmer 2c. Das
Meublement kommt aus Berlin. Heute wählten unſere Stadt-
verordueten an Stelle des ausgeſchiedenen früheren Ober-Bürger-
meiſters Breslau den jetzigen Erſten Bürgermeiſter Schneider
in den Provinziallandtag.K Schönebeck, 21. Auguſt. (Schifferſchule). Auf An-
trag der ſchifffahrttreibenden Bevölkerung Schönebecks bemühte
ſich die Handelskammer um die Errichtung einer Schifferſchule
hierſelbſt. Die Verhandlungen mit dem Magiſtrat ergaben
deſſen Bereitwilligkeit, mit koſtenfreier Ueberlaſſung der Schul
lokalitäten, ſowie Heizung und Licht zu dem guten Zwecke bei-
zutragen. Während die Hülfe des Kreisausſchuſſes für den
Kreis Calbe, der um Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung
der Lehrmittel und zur Beſoldung der Lehrkräfte, insgeſammt
ca. 3003Mark jährlich, erſucht worden war, nicht bewilligt wurde,
hat ſich die königliche Regierung zn Magdeburg freundlicher zu
der Angelegenheit geſtellt, indem ſie unterm 8. Juni mittheilte,
daß ihrerſeits Schritte zu Gunſten der Errichtung der Schule
in Schönebeck bereits eingeleitet ſeien.

Bernburg, 21. Aug. (Friederikenhaus und
Rettungsverein.) Aus dem der Oeffentlichkeit übergebe-
nen Jahresberichte über das Friederikenhaus zu Wal-
daun pro 1890--91 iſt Folgendes erwähnenswerth: Jn dem
Johannis abgelaufenen letzten Vereinsjahre wurden 55 Knaben
verpflegt und Oſtern er. durch Confirmation 11 entlaſſen. Die
Koſten für die Verpflegung betrugen incl. der in Geldwerth
veranſchlagten Naturalien 8324 12 die für die Bekleidung
1358 80 An Geſchenken ſind 2712 89 an Zuſchüſſen
1850 an Pflegegeldern 5533 65 4 eingegangen. Der
Wirthſchaftsertrag belief ſich auf 1490 89 baar und
6705 36 45 Geldwerth der Naturalien. Der Vermögensnach-
weis konſtatirt an Aktivis 19824 83 an Paſfivis 9000

Der, Rettung sverein hatte am 1. Januar 1891 bei
einem baaren Vorrath von 212 71 und einem Kapital-
b eſtande von 1800 einen Vermögensbeſtand von 2012
71 Der Verein gab an Unterſtützungen im Betrage von 1
bis 30 110 40 4 aus. Die Zahl der Unterſtützungen
belief ſich auf 18.

Fremdenbuchpoeſie. Jn dem auf dem Kyff-
häuſer ausliegenden Fremdenbuche iſt ſeit Kurzem folgende
Strophe zu leſen:

Ruft auch Rußland vive la Prance,
Frankreich donnert la Kussie,
Haben beide wenig Chance,
Wachſt Du, Kaiſer, über ſie.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Ang. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Der flüchtige Beamte der Deutſchen Bauk, Eduard Frank,
hat noch nicht ergriffen werden können. Da man ver-
muthet, daß er unter falſchem Namen reiſe, iſt eine große
Anzahl Photographien des Durchgebrannten an viele
deutſche und ausländiſche Polizeibehörden verſandt worden,
welche die Verhaftung erleichtern ſollen. Jn der Nacht
auf den Freitag hat ſich die Wittwe des Generals von
Bötticher, geborene von Heffel, aus dem Fenſter
geſtürzt. Am Donnerstag Mittag war die fünfund-
fünfzig Jahre alte Dame mit der ihr verwandten
Familie Avenarins aus Wiesbaden hier eingetroffen und
hatte in deren Wohnung, Landgrafenſtraße 9, Aufnahme
gefunden. Die alte Dame zeigte ſeit dem vor einiger Zeit
erfolgten Ableben ihres Gemahls Spuren geiſtiger Zer-
rüttung. Der Standesbeamte Karſtädt, deſſen Verſchwin
den wir bereits gemeldet haben, iſt Donnerstag Nachmittag
um 3!7, Uhr von einem Charlottenburger Gärtner in un-
mittelbarer Nähe der Station Thiergarten an einem Baum
erhängt gefunden worden.

Bern. Durch eine Note vom 10. d. Mts. hat die
hieſige dentſche Geſandtſchaft den Bundesrath in Kenntniß
geſetzt von dem am 1. Oktober 1891 erfolgenden Beitritt
des deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebietes zum Pariſer
Uebereinkommen vom 4. Juni 1878 betr. den Austauſch
von Poſtanweiſungen, ſowie zum Liſſaboner Zuſtande-
kommen vom 21. März 1885.

Rom. Wie verlautet, hat die Regierung des er
gangenen Dementis angeordnuet, die Befeſtigungs-
arbeiten an den Forts zu beſchleunigen. Die ge-
hegte Hoffnung, daß Erſparniſſe im Heer- und
Marine-Etat eingeführt werden, iſt geſchwunden.
Es wird in Abrede geſtellt, daß zwiſchen dem Staats
miniſter und Leon Say irgend welche finanzielle Abmach-
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ungen getroffen worden ſeien; ebenſo werden die aufge
tauchten Gerüchte von Zwiſtigkeiten zwiſchen Nicotera und
ſeinem Unterſtaatsſekretär- Lucca förmlich dementirt.

Petersburg. Aus der Gouvernementsſtadt Jeka
terinoſlaw wird gemeldet: Die Stadt ſteht ſeit zwei Tagen
in Flammen. Es handelt ſich vermuthlich um Feueran-
legung, da der Brand an drei Ecken der Stadt zu gleicher
Zei ausgebrochen iſt. Unter den Einwohnern herrſcht
große Verzweiflung.

Glogau, 21. Auguſt. Nach ärztlicher Schätzung ſind
in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Glogan
mehr als 1000 Erkrankungen in letzter Zeit erfolgt.
Höheren Orts iſt der Kreisphyſikus zur Berichterſtattung
über Umfang und Art der Erkraukungen aufgeforder-
worden.

Frankfurt a. M., 21. Anguſt. Heute Vormittag er
folgte die tadelloſe Jnbetriebſetzung der Energieüber-
tragung von Offenbach a. M. nach der Elektrotechniſchen
Ausſtellung mittels des Lahmeyerſchen Gemiſchtſtrom Um-
formerſyſtems.

Reichenberg, 21. Anguſt. Der Streik im Jſer
gebirge iſt vorläufig beigelegt. Die Glasarbeiter ver-
langen binnen 14 Tagen endgiltige Regelung ihrer Lohn
verhältniſſe, widrigenfalls neuerliche allgemeine Arbeitsein-
ſtellung erfolgt.

Brüſſel, 21. Auguſt. Ein Waldbrand zwiſchen
Mandelien und Pezonas nimmt gewaltige Propor-
tionen an. Der Rauch zieht ſich bis Cannes.

Kopenhagen, 21. Anguſt. Der König empfing
heute den franzöſiſchen Geſandten Grafen d'Aunay, welcher

ein eigenhändiges Schreiben des Präſidenten
Carnot ſowie das Großkreuz des Ordens der Ehren-

legion für den Prinzen Chriſtian, älteſten Sohn des Kron
prinzen, überreichte.

Kopenhagen, 21. Auguſt. Der Kriegsminiſter
beorderte die Militärbäckerei, verſuchsweiſe große
Weizenbrode zu backen. Derſelbe beabſichtigt für
den Fall, daß das Ergebniß ein günſtiges iſt und ſo lange
die Roggenpreiſe höher ſind als die Weizenpreiſe, Weizen-
brode ſtatt der bisherigen Roggenbrode zur Verpflegung
der Armee zu verwenden.

Cettinje, 21. Auguſt. Ein montenegriniſcher
Muſelmann wurde in der Umgebung von Dulcigno
von Maliſſoren ermordet. Jnfolge eines von der mon
tenegriniſchen Regierung erhobenen Proteſtes begab ſich
ein Vertreter der Pſorte nach Scutari, um den Thatbe-
ſtand aufzunehmen.

Kouſtantinopel, 21. Aug. Ghazi Osman Paſcha
iſt unter Belaſſung ſeiner Stellung als Palaſtmarſchall zum
Kriegsminiſter ernannt worden. (Der Paſcha iſt
der bekannte Held von Plewna.)

Vom internationalen Sozialiſtenkongreß
in Brüſſel.

Brüſſel, 21. Auguſt. Präſidenten ſind Mille (Rumänien)
und Jeppeſen (Norwegen). Mille ſpricht gegen den
Militarismus und das Bündniß der Franzoſemit dem vom Blute der Bürger gerötheten Zaren.
Dumay, der von Wignehies bei Fourmies zurückkommt, theil
mit, daß die Streikenden dort völlig ruhig ſeien. Man votirt
die geſtrige dentſch- franzöſiſche Reſolution nach Nationen uns
acceptirt ſie gegen eine kleine franzöſiſche und belgifche Minoritä
Zur Militärfrage ſpricht Liebknecht. Dieſer bezeichnet
alle Meldungen über Streitigkeiten in der Militär Sektion als
unrichtig:; Deutſche und Franzoſen ſeien völlig einig geweſen.
Die elſaß-lothringiſche Frage ſei überhaupt nicht erwähnt worder,
weil es dieſe Frage zwiſchen den Arbeitern nicht gebe. Die
deutſchen und die franzöſiſchen Arbeiter ſeien nicht einander
feindlich, ſondern ſie hätten nur einen gemeinſamen Feind, die
Bourgeoiſie. Auch die Bourgeois ſeien nicht ſür den Krieg: ſie
ſeien für Exhaltung der Armeen nur, um dieſe als Waffen
gegen den Soziglismus, zu haben. Der nächſte Krieg werde
fürchterlicher als jeder frühere. Wenn er einmal ausgehrochen
ſei, ſo ſei er nicht mehr zu verhindern. Die Anſgabe des
Sozialismus ſei es nun, ſeinem Ausbruch vorzubeugen und eine
Geſellſchaft zu ſchaffen, die den Klaſſenkampf und damit der
Militarismus aufhebt. Der Redner verlieſt eine Reſolution
der die Verſammlung ſtürmiſch zuſtimmt.

Brüſſel, 21. Auguſt. Jn der heutigen Vormittagſitzunr
wurde die Reſolution betreffend das Recht der Arbeiter
Streiks zu verauſtalten und Boycotts zu beſchließen
in namentlicher Abſtimmung unter allgemeinem Beifall ange-
nommen. Jn der Reſolution wird gleichzeitig den Arbeitern
einpfohlen, die Umſtände wohl zu erwägen, bevor ſie von
dieſen unentbehrlichen aber gefährlichen Kampfesmitteln
Gebrauch machen, ferner ſich korporativ zu organiſiren, mir
Energie die Organiſation von Syndikaten im Auge zu behalten
pele Bildung von nationalen Arbeits Sekretariaten zu be
treiben.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 21. Augnſt. Norddeutſcher Lloyd. Der

Dampfer „Leipzig“ iſt heute von Antwerpen abgegangen. Der
Schnelldampfer „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr von
Southambpton abgegangen Der Dampfer „Frankfurt“ iſt geſtern
in Rio de Janeiro angekommen. Der Dampfer „Berlin“ iſt
geſtern von Oporto abgegangen. Der Dampfer „Hannover
iſt geſtern in Bremerhaven angekommen.

Bürſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 22. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Wveizen feft
240--255. Rauhweizen ohne Angebot. Roggen ſehr feſt 234--
248. Gerſte, Brau 175--195, Futter- 165--175. Hafer feſt
170--176. Mais amerik. Mixed Donaumais 170175.
Naps 260-290. Rübßfen Erbfen, Victorig-
Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Kilv netto 37-41.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizenſtärke feſter 50 51, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 36,50-37,50 Mk.

Preiſe per 100 Kile netto. Linfen Vohnen 22-22.
Lupinen. Kleeſgaten: Mohn, blau, 52-55,00 Futterartikel
ſteigend. Futtermehl 19,50--20 50 M. r
Mk. a 12,50--13,50 Mk. Weizengrieskleie 12,50
—--13,50 Mark. Malzkeime, helle dunkle

Oelkuchenohne Angebot. Mal
Nark. Rüböl 62,50. Vetrolenm 24,-- Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50--17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o ſchwank. Kar-
re mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mil

70 Mark Verbrauchsabgabe 53,80 Rübſenſpiritus B.
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J eWnarcen- nud Prodnktenberichte.
Grtreide.

Berlin, 21. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
Foco feſter, Termine unter r geſtiegen, gekündigt 700 Tonnen, Kün-
digungépreis 245 Mk. bez., loco 240—-252 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualit.
217 Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 243,5 bis
248 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.Bez., per September- Oktober 238,25— 240,5-—239,25 2411—-240,5 M. bez., per Okt.
November 235,5--237——235--237 Mk. bez., per November- Dezember 233,5——-23 5 bis
233,5-235 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſchließen höher, gekündigt 50
Tonnen, Kündigungspreis 257 Mk. bez., Loco 238--253 Mk. nach Qualität bez., Lie

ferungsqualität 251 Mk. e ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez., inländiſcher
neuer 245 250 Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez., guter Mt. bez., ſeiner

Mk. bez., per dieſen Monat 256—260 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez.,
er AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 239,75 239,5 24,5 Mk.
ez., per Oktober- November 235--239 Mk. bez., per November- Dezember 2209,75

bis 229,5--233,5 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 173198 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 175——185 Mk. bez., beſſere Mk. lez.
Hafer per 1000 Kilogr. loeo feiner alter feſt, neuer ſtark gewichen, Termine

ferner geſtiegen, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 165 202
Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 180 PMk. bez., pommerſcher, r
ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter 165—188 Mk. bez., feiner 192- 199 Mk.
ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 170,5 179 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Aug Seplember Mk. bez., per September-Oktober 159,5 bis
161,5 Mk. bez., per Oktober- November 156,5—— 5 Mk. bez., per November-De-
r 156--149 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai

bez.

Magdeburg, 21. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glallter engliſcher Weizen 245--255 Wik., Rauhweizen

Mk., Roggen 2 0-248 Mk., Chevaliergerſte 180- 200 Mk., Landgerſte
bis Mk., Hafer 162--180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. Auguſt. Roggen per Aug. 250, Mk., per Sept.Okt. 245,00 Mk.,
per Oktober- November Mk.

Stéttin, 21. Aug. Weizen unverändert, loco nicht gehandelt, per Aug.
er September- Oktober 238,00. Yiceggen ſeſter, koco 720--240, do. per Aug.
48,00, per September-Okt. 237,0. Pommerſcher Hafer loco 175 180.

Köln, 21. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. ſremder loco 26,00, per
Sept. per Nov. 23,20, per März 22,20. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 28,00, pex Sept. Per Nov. 25,10, per März 23,90. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 21. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
23,99, per März 23,25. Roggen per Aug. per Sept. per November29,55, per März 23,00. Hafer per Aug. per Sept. Per November
n März 15,00.Hamburg, 21. Auguſt. Weizen loco ſeſt, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 275-—-285, ruſſiſcherJoco feſt, 220—230. Hafer feſt, Gerſte feſt

Wien, 21. Auguſt. Weizen per Herbſt 11,08 Gd., 15,13 Br., per Frühj. 1892 11,68,
Od., 11,73 Br. Roggen per Herbſt i0,8 Gb., 10,92 Br., per Frühj, 18902 11,00 Od.,
13,11 Br. re per Herbſt 6,27 Gd., 6,32 Br., per Frühj. 1892 6,53 Gd., 6,57 Br.

Peſt, 21. Auguſt. Weizen loco W per Auguſt Gd., Br., per
dere 10,78 Gd., 10,“0 Br., per Frühjahr 11,37 Gd., 11,39 Br. Hafer per

erbſt 5,94 Gd., 5,96 Br., per Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br.
Paris, 21. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, per Auguſt

28,30, per September 28,80, per September Dezember 29,40, per November Februar
29,50. Roggen ſteigend, per Auguſt 22,50, per November- Februar 24,00.

Paris, 21. Auguſt Nachm. Weizen behauptet, per Aug. 28,30,
38 Sept. 29,00, per September- Dezember 29,10, ver Noveinber- Februar 29,90.

oggen feſt, per Auguſt 22,60, per November- Februar 24,00.
Amſterdam, 2i. Auguſt. Weizen auf Termine h per Auguſt per

Nov. 283. Roggen loco geſchäſtelos, auf Termine höher, per Okt. 26*, per
März 259. 5

i Auntwerpen, 21. Auguſt. Weizen feſt. Roggen unveränd. Hafer ſeſt.
Gerſte ſeſt.

London, 21. Auguſt. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten
Liverpool, 21. Auguſt. Weizen 3--4 D. höher.

Petersburg, 21. Auguſt. Weizen loco 15,00. Roggen loco 11,20.
Hafer loco 6,50.

New-Hork, 20. Auguſt. Rother Winterweizen loco 111 Getreidefracht
9. Rother Weizen per Auguſt 1358, per Sept. 1155/g, per Dez. 116 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare WaareA. Mit Verbrauchsſtener.
21. Auguſt.

Kryſtallzucker J. mit Sack F.r I. mit Sack.Brodraffinade J. ohne Faß 2398,50--29,00
do. II. II e e 7 e J 28,25Brod-Melis d e 7Würfelzucker J. mit Kiſte 37

Gem. Brodraffinade mit Sack 29,75Raffinade mit Sack 28,75Gem. Melis I. mit Sack 27,50do. do. II. mit Sack 7Farin mit Sack 21,0 26,00Tendenz am 21. Auguſt Sehr feſt.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.

Granulirter Zucker mit Sack

Ab Stationen.
21. Auguſt.

18,20 18,50
17,20--17,70
13/50-—15,09

Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement

endenz am 2. Auguſt: Feſt.
m 44,000 Ctr.Melaſſe. BVeſſere Sorten zur Entzuckerung greisne 42—-430 Be, (alteGrade) reſp. 80-—820 Brix ohne Kwane 70--2,00 M. Degsgleichen geringere

Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-432 Be. (alte Grade) reſp. 80 820
Brix ohne Tonne 1,70 2,00 Mk.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,55 bez., 13,57 Br., 13,55 G. Sept. bez., 13,70 Br., 13,45 G.
Oktober 12,85 bez., 12,87 Br., 12,82 G. Oktober- Dezember bez., 12,72 Br.,
12,67 G. November Dezember bez., 12,67 Br., 12,62 G. Januar-März

bez., 12,87 Br., 12,82 Gd. März bez., 12,95 Br., 12,9) Gd. Dezember
bez. Januar bez. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.Frei an Bord Hamburg.
Auguſt bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmaunſchaſt

Hamburg 21. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Prodult
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver Auguſt 13,55,

n 13,47, per Oktober Dezember 12,80, per Jannar-März 12,92. Ten
enz: Feſt.Paris, 21. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc feſt,

loco 36,75 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,87, per September 36,87, per Oktober-Januar 35,75, per Januar-April 36 12.

London, 21. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,59 feſt.

Kaffee
Havre, 21. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 21. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 99,59, per Dezember
86,75, per März 83,50. Behauptet.

Hamburg, 21. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
82, per September 81,50, per Dezeniber 70,56, per März 68,25. Ruhig.

Amſterdam, 21. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-ork, 20. Auguſt. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 16,07, per November 14,32.

Petroleum.
BVerlin, 21. Auguſt. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 21. Auguſt. Petroleum loco 10,9.
Bremen, 21. Auguſt. Raffinirtes Petroleum behauptet, loco 6,10 Br.
Hamburg, 21. Auguſt. Petroleum ſtill. Standard wihite loco 6,40 Br.,

per September- Dezember 6,50 Br.
Antwerpen, 21. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Auguſt 16, Br., per September De
zember 16, Br. Ruhig.

New-York, 20. Anguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard y
in New-York 6,50— 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45- 6,60 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 5,89, do. Pipeline Certificates per September 64,25.
Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 24. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat. e

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt
130,00 Liter. Kündigungspreis 52,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 51,7— 5!,453,0 bez., per AuguſtSeptember 51,7- 51,4-53,0 bez., per
September (0,00 00,00 bez., per September-Oktober 49,8 49,250,0 bez. per
Oktober- Novbr. 48,9—48,4 49,2 bez., per November-Dezb:. 48,0--47,5--48,5 bez.,
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., per
AprilMai 48,1 49,1 bez.

Nordhauſen, 21. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſar 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65——68 Mark. Brantwein 40 Proc für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark,

Stettin, 21. Aug. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſunmſt.
52, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,30, per SeptemberOktober mit 70 Hier Konſumſiteuer 49,

Poſen, 21. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,20 do. loco ohne Faß
70er 50,20. Matt.

Breslau, 21. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 700 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 7 „80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 50,80, do. do. per AuguſtSeptember 50,80, do. do. per SeptemberOk-
tober 49,Hamburg, 24. Auguſt. Spiritus ſeſter, per AuguſtSeptember 38,50 Br.,
per September- Oktober 38,55 Vr., per Oktober- November 38,50 Br., per No-
vember Dezember 37, Br.

Paris, 21. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt 40,25, per September 49,25
per September-Dezemder 39,75, per JanuarApril 4“,

Oele. Oelfagten. Fetcwaaren.
Berlin, 21. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine flauer.

Gekündigt Centner. h Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohneFaß bez. per dieſen Monat per AuguſtSeptember bez.
per September- Oktober 61,6 61,8 bez. per Oktober November bez., per
November- Dezember 61,8 61,9 bez., per April-Mai 62,2——62,1 bez.

Bresläu, 21. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,60, per September-Oktober
9„59.

Stettin, 21. Auguſt. Rüböl matt, per Auguſt 62,50, per September
Oktober 62,50. L

Köln, 21. Auguſt. Rüböl loco 67,50, per Oktober 66,60, ver Mai 1892 66,60
Hamburg, 2i. Auguſt. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 65,Paris, 21. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Auguſt 76, per

September 76,50, per September-Tezember 77,50, per Januar- April 79,50.
Futterſtoffe nud Düngemittel

Hamburg, 20. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
155—140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 195— 155 Mark für 1000 kg je nach

Qual., Rapskuchen 120—-125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

J bülſenfrüchte.Berlin, 20. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbfen, gelbe zum Kochen 23 M.Speiſebohnen, weiße, 24-—46 Mk., Linſen 30 60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 21. Kuguſt, Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, r S

er wigt te0 Ton., Kündigungspreis 168 Mk., Loco 170 180 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember M“.,September Oktober 164 ,75 Mk. bez., per October- November Mk. bez.,

November Dezember bez
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--209 Mk. bez., Futterwaare 1841 186

Mk. nach Qualität bez.
Wien, 20. Auguſt. Mais per Juli- Auguſt 6,80 G., 6,85 Br., per MaiJun

6,41 G. 6,46 Br.
New-York, 20. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 74.

ehl.
Berlin, 21. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine ſteigend gekündigt Sack, Kündigungspreis M.
bez., per dicſen Dionat 35,25—- 36,25 36 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk
bez., per September-Oktober 33,6 34,5 Mk. bez., per October- November 32,9

33,75 bez., November Dezember 32,25 33 Mk.
Berlin, 21. Auguſt. eizenmehl Nr. 00 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 32,75

bis 31,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und 1
36,00--35,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 37—30, Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr Br. incl. Sack.

Paris, 21. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguß
r per September 64,10, per September- Dezember 65,29, per NovemberFebrugr

New-York, 20. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 50 C.

Stärke. Kartoffelmehl
Hamburg, 20. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,00--26,50 Mk. Liefer
ung 26, 0--26,0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 26,50-26,09 Mk., Lieſerung
--2626,0 Superiorſtärke 26,50-—27, Mk. Superiormehl 26,50-—27, Mk.

Stroh. Heu.Berlin 20. Auguſt. (Wol itt u d Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 20. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.

Banuchfieiſch 1,00-—1,40 Mk., Schweinefleiſch 10——1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Butter t,80-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
2,40 4,80 Mk.

Kartoffeln.
Berlin 20. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartofſeln per 100 Kilogr. 6,25— 8,75 Mk.
Liverpool, 21 en Muthmaßlicher Umſatze 21. Auguſt. elegr. nfangsbericht.) Muthmaßlicher Um6000 B. Tagesimport 1000 gr tig
Liverpool, 21. Auguſt Nachm. Vaumwolle. Umſatz 6000 B., davon füs

Spekulation und Export 100 V., Ruhig.
etalle

Amſterdam, 21. Auguſt. Bancazinn 55.
ro Den vorr, i9. Augüſt. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24, oll.a 1 P 2ogow, 21. Auguſt, Vorm. 141 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
t

Glasgow, 21. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 s 2 d.
London ,21. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.Leipzig.) Zinw: Straits 9!, Auſtral. eiſu
Frankfurt a. M. 20. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

135,75 Br., 133,75 G.
London, 20. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 15 h

d, Blei ſpan. 12 vſtrl. 2 h 6 engl. 12 Lſirl. 7 h. 6 d. Zink gewöhnliche
Marken 23 Lſtrl. 12 h 6 d, beſ. 23 Lſtrl. 17 s 6 ä, Queckſilber Lſtrl.

Breslau, 20. Auguſt. Zink umſatzlos.
Rotterdam, 70. Äuguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Ci

Leipzig). Zinn Banka 54, villiton 54
London, 21. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.
London, 19. Augnſt. Kupfer feſt. Umſatz 800 t. Schiebungs

preis 52 Lſtrl. 10 66 G. Schlußpreiſe G. H. 532 Lſtrl. 10 5 h a bis 52
Lſtrl. 17 sh. 6 d, 3 Monate 52 Lſtrl. 18 sh. 9 à bis 53 Lſtrl 6 h 314.

Glasgow, 21. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
o auf 501 180 Tons gegen 672 133 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imetriebe befindlichen Kochofen beträgt 73 gegen 78 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Berlin, 21. Auguſt. (Telegamm.) Sktädtiſcher CentralViehhof. Seit Freitag

ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf: 412 Rinder 1214 Schweine, 772 Kälber u. 4465.
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. Mk.
J. Qualität 52--.4 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mitte.
Umſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. I. Quaälität 54—69 Mk. 50 bis 53 Pf
3. Qualität 45--49 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 19. Auguſt Tendenz ſchwach. Vorrath am 17. Auguſt 143,505
Stück. Am 18. d. Mts. wurden 1384 Stück aufgetrieben 1379 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 19. Auguſt ein Stand von 143,510
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 48,60
Kr, mittlere v. 50 50,'0 Kr., leichte von 51--52 Kr. Ungariſche Baueruwaart
leichte r 50,50-—-52,50 Kr., Serbiſche, fchw. v. 49,50-—59 Kr. mittl. 49,50 56 leichte v
50--51 Kr.

Hannover, 20. Auguſt. (CentralSchlachtvieh- und Viehhof). Zur heutiiger
Wibrvrte waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 341 Stück Schweine, 212 Stüo
Kälber, 46 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Mk. 2. Sorte

Mk., 3. Sorte Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorxte
60 62 Mk., 2. Sorte 57—568 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75--80 Pf 2. Sorte 65 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Pfund 1. Sorte 70 Pf., 2. Sorte Pf., Handel mitteimäßig.

Magdeburg, 21. Auguſt. Auf dem et en Viehhof ſtanden in dieſe
Woche zum Verkauf: 144 Rinder, !500 Schweine, 270 Kälber, 320 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 Mk., geringe Ochſeu 69-63 gute Kühe mit
62--64 Mk., geringe mit 57—*60 ganz geringe init 51—-54 Bullen mit 52-68 Mk.
ute Landſchweine mit 58 49 Mk., geringe mit 56—-57 Mark ganz gering mit 5455
ei 40--50 Pfd. Tara.

Schweinfurt, 20. Auguſt. Schweinemarkt verlief legheſe. Bei
waren Preiſe wie folgt Saugſchweing a Mk., Läufer Mk. dasaar, fette Schweine Jig. das Kgl. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verrntworilrche Redakitente: Chefredakteür Wülyelnm Anthouyſür

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſiließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben fr rokales. Provinzielles, Theater und
r r derſelbe J. V. ſür den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil beide
zu Halbe.

Sprechſlunden: Chefredaktenr Anthony 10 Redakteur Dr. Gebensleben
London, 19. Auguſt. Chili-Salpeter 9 sh. 0 d. für gewöhnliche, 9 sh. 3 d

bis 4,50 d. für chemiſche Sorten.
9 1 Khr. Die LCjpeditioir (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt gerſſinei von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Aben s

7c Je J „,7„7 J„XF r-„„„„—„x—-„„xcc—-c c
Zf. änd. Ei Prior. ig ininger 400 Pr.-Pſobr. 127,00 -Cuurſe:Berliner Börse V. 21. August ung Sgr. u ſage e en r er W r e W mdo. oldRente 4 (89,20 Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 1101,102 Fl. r SPrenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1881 5 8590 G er e n r. u e. lein Mit Dollar 4 Mr. 28 Pf. e ineDeutſche Reichs Anleihe un do. do. es 5 90 do. in. wen rer r 7 rüctz. 530 40 o. wo Hres. o t. vnc.do do. DuxPrag Gold 5106,50 v e v 7 vo lendo. Jnterimſch. e 3 e Gal a Lundieigot. ar. e i r v Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe t e e KaſchauOderberg Gol I Preuß Centralbodencrk./Bk., Zf.preuß Staggs t v, 463 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeyrr- a r 34,50 rückz. 100 4 100,60 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. d

Anl. v. r o. o. von 88 3 167,60do. Staats Sch.Sch. 31 90 G Privriläts-Actien. do. do. Erg. Netz 3 81,25 G d. von 1890 e Loner e z 2 2i2 20,2
eine e Seinen ſt l W Dividende 1890 Oeſtgrreich. Tordwghegün 90,70 G Preuß Hyp „Bk 120 n Woo do. 1 Lſtr. 3 M. 2 25ig. abgeſt. d o. 0. M 4 7 100 Fres. 8 T. 3 90, 35do. do. gene zu AachenMaſtricht 62,90 23 do. do. Gold s 105,10 7. 6 101,608 z G e 100 Jree: 2 M. 3 05 63Breslauer Stadt Obligat. h h e on to, 10 G Oeſterreich. Südbahn a do. 100 31/2 95, Petersburg 100 S.-R. 3 W. 208, oe e h e do. d h Süddeutſche Bodener. 1 liöö, o G do. 100 S. R. 3 Mi i. ſ. 5dagdebur er StadtAnleihe 21 7 r St.Pr wehes G Reichenberg-Pardub. Gold 7 eutſch Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 7e v. 1888 e 13, 0 G dent Sarrethigerain 370 a Rotes Soid 10290 b Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 gi: 2 M. 4 7e,30

do. 4 109,50 G Gotthardbahn 6 5125,00 Zinsfuß 40do. e Falberſadt-Vlankenburg I t0280 Große Ruſſ, Staatev. gar. Dividende 1890 Silber und Papiergeld.Kur und Neumärkiſche 3 W JuraSimplon g 20,25 JwangorodDombrowo gar. tot o G Anhalter Maſchinenb.A. 6 98,50 B Gold, S Cours in Mark.
do. neue 31 80 v Mecklenb. Südvbahn St.Pr. „25 Kursk- Kiew gar 4 ob 5 G gleb Kaliwerke 10 136,50 BLandſch. Central 4 102,75 MainzLudwigshaſen 12 977 Bieler diſaſah gar. 4 (90,20 Se Dis ch. 116/00 Dollars per St.

S do. do. 315 902 G Marienburg-Mlawka c RjäſanKoslow gar. 4 90,00 G Berl. Maſch. S warwkopff 232,00etw G Ducaten per St.do. do. 3 3,0 do. C. St. Pr. io0 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 7 Cröllwitzer Papierfabrik Jmperials per St. FS Ohpreußifche 31 B Niederſchlef.Märk. et Transcaucaſiſche gr. 3 80,30 G Deutſche Contin.Gas. 10 164,25 G Napoleonsd'or per St. 10,15 5J Pommerſche 31 Oeſterreich. Nordwe u r a 1 60 Warſchau Wiener II. u Glauziger Zuckerfabr. 12 115,00 Souvereigus per St. 20,37S. do. 4 z do. B. (Elbethal) 512 Gotthaärdbahn 1V. 5 101,50 G Greppiner Werke 7 (97,60 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 260,15Poſenſche, neue 1 20 Oeſterreichiſche Staatsbahn GruſonWerk 141,00 G ranz. Banknoten per 100 Fres. 60,15do. do 31 4,50 B do. Südbahn 45 10,50 Bank-, Hypoth. n. CreditbActien. an Maſchinenfabrik 35 30990 See Banknoten per 100 Fl. 172,20 BS t a Oſtpreußiſche ba Wo Zinſen à 10 v. h e wen 2 n e Mühlenwerke 110,00 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 123
Sgkſche, arrlandſch. J 357 r greg v. s i r e 533 3332 39 e iel aerſcerit 5 Ruſſ. Banknoten per 106 Rb. (69,10
Weſtpveußi 31 60 do. Südweſtbahn gar. *,437 7 Berliner Handels Geſ. z em. Fabr. s 60 B.ſwwußiſche Saalbahn 0 o Braunſchw. Hann. Hypoth. 5131103,50 G n Aug. Was r e Lei Börse v 21 Au ust.S Kur und Neumä-kiſche o t 1 142,75 13 Magdeburger Baubank 105,00 B eipziger 9Z) Pommerſche arſchau Wiene 42 5 0 Magdeburger Straßenbahn S ri 20 0 25 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 120,00 B l Zf.n n ten er n t an n ſeege101,20 abahn resdner Ban 31,50 3 l redit n 4,50 GSchleſiſche Werrabah Serzer Hand. u. Cred. V. s o See ehe ar. Eredibr de Zig. Landw.

hen 103,70 Gotßaer Pree heredithant re Zeitzer Maſchinenfabri 1208,90 Squitſc'd Bangf. Gewiſch. /204,50
2 do. unge 40 0 E. 0 88,75 G v. 59 67 (cv.) 4100,25 B372 Deutſche EiſenbahnPrioritäts- Leipziger ont o on Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. w. von 1878 (cv) 4 180348

n e Obligationen ded Seditzanſten m Anhalter grſerte 6 t 277 9 100,10 Gändi F agdeburger Bankverein m oh e n AachenMaſricht re Maticchanx Mivotant h e rie. Altenburg geiv
7 7 rEhilen; GowdAdfeihe 180h r t re,te bat vint t. Deren Union Eicpr. Lt. 2. ſeun AuſſigTeplih o do v
r D O. 9 5, ationg an 5 z eEsyptiſche Anleihe gar. BerlinPotédamMagdeb. A. F3 ſo o Oeſterreich. Credit er Vergwerle 12 h Leipziget Bank do. 712 t 122,90Grieciſche Anſcit rleine 8 e 70 Zraunſwei n Preuß Bodencredit Bank 7 t21 de Ciſenwerte Conv. 25 G d. Eredit- u. Sparbant 4 126,90 30

do ehnſ Gbid Renre i v Deal Warſhauet Bahn z s z g do. t. Pr. Cröllw. Schuldverſchreibungen 4do. a omm. Act. la 7r e r Deutſch Rordiſcher Liovd 3 erntet vent 0 e 120/75 W S nrahütte h Halleſche StraßendatnOeſterreich. Silberrente 4 755063 G Hal ſtadtBlankenburg 4 100,00 G Reichsban 8,81144,00 G nigs und Lauralh D 62,60 G Div. v. 89 600 4 123,00 Gdo. Papierrente u ibec-Büchen (gar.) e Sächſiſche Bank i i6/50 b G e ne Bergwerke 23i,252,50 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Goldrente 4 95, 10 Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) Weiimnariſche Bank 11 c. 125,90 g 9 9 i rgehn Div. v. 89 8do. er Looſe u Pialuz Ludw. 68 60 (gar) u 7 i do S Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 i48,00 BPortugieſiſche Stagté- Anleihe 58, 60 G do. von 1871 n Hypotheken-Certi cate. Riebeck, Montan Werke ts 109.0 Zucerraffinerie Halle
uſf Engl Goid- diente ſo le 76 u. 78 conv. Roſitz, Braunkohlen Werke iv. 8990 160Kap n d. n en Anhalter Landesbank ſo 00 G Sächſ. Gußſtahl h G h edo. oldrente 8 von h ndo. conſ. Anl. 1880 4 6,80 G e 94,0 G Braunſchw. Hannover 4 100,50 v Sächſ.Thür. Braunkohlen 5 e AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 100,60d e h m 4 Megcklenb. r. Franz Bahn i Deutſche Grundſchuld-Bank z That ei eng n 130790 Buſctiehrader do. v. 3
o. icolai-Obligat. 4 t Oberſchleſiſche Ia. B. 217 o. o. 2 z Pr. „Köflacher do. v. 87,56do. III. Orient-Anl. 5 66,90 z ſche La e Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Alkali 11 [148,00 64 B e ehe do. 5 9500 G

Präm, Fnl. v. r e Oſtyrenßiſce an n d IV. VI. 7 Bankdisconto in h riecſer-9.o. o. 1866 8,09 do. erie IV. r o. „30 ew attm. Br.-J.-A.do. Bodencred.-Pfandbr. do. u Gothaer Prämien J. Emiſ. 32110,50 Amſterdam 3 London 21/2 Dörſtewitz Div. 89,90 300 4 86,00 B
do. Cntr.Bder.-Pfandb.) 5 88,40 wie G Rheiniſche II. Em. al do. II. 32106,10 G Berlin 4 aris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.Rumäniſche Rente 4 83,25 G Saalbahn 31293,00 G do. Grunder. III. do. Lombard 410u5 Petersburg 41 Div. 89,90 7 00 4 (97,50 Bdo. StaatsObl. fund. 5 100,50 Weimar-Gerger 4 1100,00 b rückz. 110 3 97,90 G do. Privatdisc. z Wien 4
do. do. amort. l 5 197,10 Werrabalhn 4 do. IV. 110 l3 i Brüſſel 3 Mansfelder Kure feo. 1680,00 B

Ver—lä es Becker, Bankgeschäft, Halle a. S.
Wedaner Schyeſſchty ſche Vchd erſtere in Haſte Sagen

An- ür. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speceulationus-
Alte Promennde 4e, Aufträgen, Recten-Versieh., u. Kontrolle ete, ete. zu den günst, Bedingungen

un
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